
16. Etherpad-Seminarsitzung
am 3. Juli 2020, ab 11.30

Willkommen!

So, von meiner Seite kann es in fünf Minuten losgehen mit unserer Abschlußsitzung... Bis gleich!
Na, das sieht ja erfreulich voll aus hier und heute... Schön, daß Sie sich Zeit für unseren Semesterabschluß im Bereich des Internationalen Bibliothek- und Informationswesens nehmen. Ich bin sehr gespannt auf Ihr Feedback.

Erste Frage an alle:
Hatten Sie alle Zeit, sich das von mir kompilierte Dokument, das ja den stolzen Umfang von 8 Seiten erreicht hat, durchzulesen?

Ja
Nicht komplett
Leider nicht komplett...
Auch nicht komplett

Tut mir leid, daß ich es erst so kurzfristig verschicken konnte. Das Zusammenstellen und Formatieren hat deutlich mehr Zeit gekostet, als ich eingeplant hatte - weil Sie alle so fleißig zugearbeitet haben...

Versuchen wir nachher dennoch, noch ein wenig auf die einzelnen Themen zurückzuschauen! 
Ganz allgemein interessiert mich aber zunächst die Frage nach den "Fehlstellen". Welche Dinge haben Sie im Laufe des Semesters vermißt? Sind wir auf Ihre Erwartungen an das Modul ausreichend eingegangen? Was hätte man besser/anders machen sollen?

Mir ist im Nachhinein aufgefallen, dass wir einen ziemlichen ÖB-Fokus hatten - was nicht unbedingt schlecht ist; aber vielleicht hätte man (ja, auch ich selbst) mehr darauf eingehen können. Vielleicht ähneln sich die WB-Strukturen weltweit auch zu sehr?
Stimmt, die freie Themenwahl hat nicht zu einem Gleichgewicht von ÖB- oder WB-Fragestellungen geführt. Aber immerhin haben sich ja doch recht viele Referent/innen für einen nationalen Überblick über "alles" gemeldet. Wie stark dann diese Präsentationen auf die Situation von ÖB vs. WB eingegangen sind, liegt natürlich an jedem einzelnen, der in einer solchen Situation immer "auswählen" muß, was man für relevant und "berichtenswert" hält.
Auch die Frage, ob sich WB-Strukturen weltweit mehr ähneln als im Bereich der ÖBs, kann man natürlich so beantworten, daß die Public Libraries weltweit viel stärker davon abhängig sind, was die jeweilige Gesellschaft ihnen für eine Rolle zubilligt oder vielleicht auch vorschreibt, während die Grundfunktion der WBs sicher immer ähnlich ist - Literaturversorgung für die jeweils angezielten wissenschaftlichen Nutzer. Ich denke aber, da gibt es ganz gewaltige Unterschiede, die sich nicht auf das WAS beziehen, das zu tun ist, sondern vielmehr auf das WIE!


Ich finde es ein wenig schade, dass Länder aus Asien, Südamerika und Afrika eher schwach vertreten waren. Aber das hing natürlich von der Themenwahl ab. (ich hätte im Nachhinein natürlich auch ein Land von diesen Kontinenten wählen können)
Hätten wir eine Quotierung der Themenwahl vornehmen sollen? Mindestens je ein Referat/Präsentation pro Kontinent? Um weniger weiße Flecken auf unserer Weltkarte zu hinterlassen?
Ja, ich denke schon. 
Das wäre spannend gewesen, nur wie die jeweilige Quellenlage gewesen wäre ...
^Ja genau daran habe ich auch gedacht. 
Ok, wenn das hier Konsens ist, würde ich das im Sommersemester 2022 den Teilnehmer/innen so vorschlagen.

Was ich vermisst habe war ein größerer Blick auf Länder außerhalb Europas oder auch mal ein "Negativ"-Beispiel.
 - oder nicht unbedingt ein Negativ-Beispiel, sondern ein Land mit vergleichbaren Voraussetzungen wie DL (zB kein Bibliotheksgesetz oder -förderung) - was macht man hier ähnlich/anders?
Ja, das wäre auch interessant gewesen!
Stimmt vielleicht auch, obwohl ich bei den konkret vergleichenden Themen schon das Gefühl hatte, daß die Bewertung der untersuchten Sachthemen bzw. die Auswahl der konkret verglichenen Bibliotheken nicht nur Licht, sondern auch Schatten aufgezeigt hat. Die Suche nach den positiven Aspekten oder überhaupt vorbildlicher Bibliotheksarbeit (immer aus unserer deutschen Perspektive) liegt - glaube ich - psychologisch näher als die bewußte Suche nach "Worst-Case". Vergleichbare Voraussetzungen machen jeden Vergleich sinniger. Aber wenn man mal sieht, wie groß im Detail die Unterschiede sind, kann man nicht bei gleich/vergleichbaren Rahmenbedingungen (wie z.B. Pflichtgesetze oder zentrale Förderung) stehen bleiben. 
- Das stimmt, aber man hat so tolle Bibliothekssysteme/Veranstaltungen gesehen, und bei uns scheitert es immer am Föderalismus oder mangelnden Bibliotheksgesetzen...


Wenn es keine weiteren Hinweise auf "Fehlstellen" oder Verbesserungsmöglichkeiten Ihrerseits gibt, würde ich meine Frage umkehren und danach fragen wollen, was sie als besonders positiv oder wichtig in diesem Modul wahrgenommen haben?

Ich mochte den Einstieg mit den Image-Videos sehr. Das war manl ein etwas anderer Blick auf Bibliotheken
Ja, das war wirklich ein guter Einstieg.
Ich fand die Vielfalt der Themen sehr gut und in Anbetracht der außergewöhnlichen Situation die gute Lösung des Etherpad.

Haben Sie aus diesem Modul etwas mitgenommen, was Sie sich bei der Wahlentscheidung für "Internationales" erhofft hatten?

Ja, auf jeden Fall, der erhoffte Blick über den Tellerrand ist wie gewünscht eingetreten.
Ja, ich habe nun das Gefühl einen besseren Überblick über das Bibliothekswesen in anderen Ländern zu haben und gleichzeitig auch einen neuen Blick auf das in DE.  Das finde ich auch.
- Das auch
Ja, der Blick über den Tellerrand hat funktioniert.
Man sieht, was international Thema ist und wie Bibliotheken weltweit strukturiert sind.
Es war interessant zu sehen, wie wichtig das Thema ist, aber wie wenig Fachliteratur darüber existiert.
Wenn manche (oder sogar viele) von Ihnen durch die Arbeit hier einen "neuen Blick auf das gewonnen haben, was wir aus Deutschland als typisch, symptomatisch oder zwingend im Bibliothekswesen kennen, dann hab ich einen guten Job gemacht ;-) DAS freut mich mit am meisten!

Dann lassen wir die Gesamtauswertung mal links liegen und schauen uns noch ein wenig bei den Dingen um, die an dem Lessons-learned-Dokument auffällig sind:

Ich fand es sehr bemerkenswert, daß sich bei ganz vielen Rückblicken auf die einzelnen Themen fast überall so viele Dopplungen und Redundanzen ergeben haben, daß also sehr viele von Ihnen aus den Präsentation und den anschließenden Diskussionen hier im Etherpad ähnliche oder gleiche Phänomene oder Wertungen oder Zusammenhänge als bemerkenswert/wichtig wahrgenommen haben. Das spricht einerseits für die Qualität der jeweiligen Präsentation, aber auch für einen sehr homogenen Blick auf die Sache, obwohl wir nicht zu zweit oder dritt, sondern immer mit mehr als einem Dutzend Teilnehmer/innen unterwegs waren. Geht Ihnen das auch so?
(Hallo?! Noch jemand online?)

Der homogene Blick entsteht vielleicht auch durch eine Präsentation. Ich habe gemerkt, dass ich mich davon beeinflussen lasse und auch der gleichen Meinung bin.
Ich denke, die Dinge, die besprochen wurden (und dadurch mehrfach gelesen/durchdacht) bleiben am ehesten hängen - darum der homogene Blick?
Es hat vielleicht auch damit zu tun, dass wir alle die gleiche Ausbildung im gleichen Land machen und möglicherweise ähnliche Sichtweisen haben. Wenn wir eine Gruppe mit Vertretern aus verschiedenen Ländern wären, wäre es vlt. anders. 
Ganz sicher!
Ja, bei mir sind auch vor allem die Dinge hängen geblieben, die wir hier gemeinsam "besprochen" haben.

Besonders deutlich ist mir das bei den Themen geworden, die wir als "Länderüberblick" bearbeitet haben. Gerade da könnte man (auch bei einer homogenen deutschen Gruppe von Bibliothekaren, die auf das gleiche Land schauen) davon ausgehen, daß der eine von uns, den Vorlesehund wichtiger findet als die kostenfreie Nutzbarkeit etc. Die Vielfalt der möglichen "Besonderheiten" oder auch "Überraschungen", die ein solcher Blick auf das Bibliothekssystem eines "anderen" Landes beinhaltet, ist gerade bei den Überblickspräsentationen sicher sehr groß. Dennoch haben wir z.B. beim Blick nach Irland oder Norwegen eine extreme Übereinstimmung (EIN nationaler Bibliotheksausweis, kostenlose Nutzung von ÖB, keine Mahngebühren mehr...) Haben Sie eine Idee, warum das so ist? Also mal davon abgesehen, daß wir bestimmt Dinge aus den Präsentationen hier besonders intensiv besprochen haben und andere eben nicht...


Weil wir diese Dinge wie ein Nationalausweis, kostenlose Nutzung usw. nicht haben. Das macht es umso interessanter für uns. 
Stimmt, uns interessiert die "Exotik" der Sache. Vorlesehunde gibt es ja bei uns auch. Und kostenlose Bibliotheksnutzung (landesweit) ist schon toll.

Wenn ich Sie recht verstehe, geht es vielleicht auch um all das, was uns (aus unserer deutschen Perspektive) als besonders "exotisch" oder zumindest "andersartig" erscheint. Aber ich sehe auch noch durchaus Unterschiede. Mir ist zum Beispiel bei Mexiko (einem unserer "exotischen" Länder) aufgefallen, wie häufig in Ihren Formulierungen das Wort "überrascht"/"überraschend" aufgetaucht ist. Das Unerwartete oder Unvermutete ist natürlich auch eine Form von "Entdeckung", die man macht. Und unvermutet/unerwartet und daher "überraschend" sind vor allem dann Dinge oder Phänomene, wenn sie nicht mit unseren eigenen VORurteilen konform gehen - oder?

Ja das stimmt. Ich finde, dass ein geänderter Blickwinkel durch widerlegte Vorurteile besonders wichtig ist. So wächst man in gewisser Weise über sich selbst hinaus und lernt immer mehr.
Genau. 

Fassen wir mal zusammen, was dieses Modul insbesondere mit uns gemacht hat:
(Be)merkenswert sind also vor allem die korrigierten Vorurteile und andere "Aha-Erlebnisse", darüber hinaus aber vor allem jene Dinge, die wir andernorts vorfinden, zu denen wir sofort "Will ich auch haben!" sagen würden. Nationaler Bibliotheksausweis, nationale Bibliotheksstrategie, kostenlose Nutzbarkeit, Abschaffung von Mahngebühren, hohe Bibliotheksdichte (Dorfbibliotheken, Schulbibliothek in Polen...) usw.

Mir ist übrigens bei der Auswertung der Lessons-learned-Beiträge noch deutlicher als zuvor aufgefallen, welchen Stellenwert das Thema bzw. die Aufgabe "Schulbibliotheken" eingenommen hat - nicht nur weil eine Präsentation sich explizit mit dem Vergleich Deutschland-USA beschäftigt hat, sondern in ganz vielen Äußerungen zu Länderüberblicken ebenfalls (Japan, USA, Polen, Norwegen...).

Ok, weitere Beobachtungen Ihrerseits scheint es nicht zu geben - oder?

Aktuell nicht.

Dann hätte ich noch eine kleine Korrektur zu den kompilierten Lessons-learned anzubringen:
Die Frage, ob es in den USA einen Leihverkehr gibt, der mit unserer Lösung (regional, national, international) der LVO vergleichbar ist, scheint unterschiedlich beantwortet zu werden. Wir haben aber bezüglich der überörtlichen Bestandsnutzung in den USA eigentlich ein Vorreiterland. Was OCLC heute als "World-Cat" anbietet, ist natürlich ganz am Anfang auch nur ein Katalogisierungsverbund zur Arbeitsersparnis durch Fremddatenübernahme gewesen, hat sich aber schon schnell auch zur Basis für die Lieferung von Beständen an überörtliche Nutzer weiterentwickelt. Und das von Anfang an - zwar mit einem Schwerpunkt auf Nordamerika - aber vom Gedanken her - weltweit.
Also Interlibrary loan in den USA ist nichts, was die Bundesregierung in Washington regelt, sondern die in Verbundstrukturen organisierten Bibliotheken untereinander. Die Aussage, es gibt keine Fernleihe in den USA, kann deshalb keinesfalls so stehen bleiben und sollte sich auch nicht in Ihren Köpfen verfangen ;-)

Meine letzte Frage an Sie in diesem Semester richtet sich auf die anstehenden Hausarbeiten. Mit einigen habe ich hierzu schon korrespondiert, mit vielen noch nicht. Wir sollten uns aber bald auf ein Exposé verständigen, damit wir alle hierzu einen konkreteren Plan bekommen. Ich bitte also um weitere Vorschläge in Form von Themenformulierungen und ersten Überlegungen zu Zielsetzung und möglicher Vorgehensweise.

Hat denn dieses Modul dazu beigetragen, daß Sie sich für diese Prüfungsherausforderung besser gerüstet sehen?

Ich denke, das Exposé lässt bei mir noch eine Weile auf sich warten -- es steht in der Wichtigkeit erstmal hinter den Prüfungen, für die man lernen muss. 
Da sich mein Thema aber auch nicht am Vortragsthema orientiert, muss die Recherche ganz von vorn starten - sonst wäre das Referat sicher ein guter Einstieg in die Recherche gewesen und es hat ja auch Feedback gegeben, auf das man in der Hausarbeit eingehen könnte.
Ich habe volles Verständnis, daß derzeit andere anstehende Prüfungen relevanter sind. Ich will nur zu bedenken geben, daß ich irgendwann (noch unklar wann genau) ca. Mitte August bis Mitte September auch drei Wochen mal Urlaub machen muß und will. Dann bin ich ggfs. einige Zeit wirklich "offline".
Das ist gut zu wissen - ich behalte es im Hinterkopf.

Mir fällt es etwas schwer ein Thema zu finden. Haben Sie meine Mail von gestern schon bekommen?
Ja, aber hatte noch keine Zeit zu antworten... Passiert heute noch ;-)
Kein Problem. Dann weiß ich, dass sie angekommen ist. 

Wenn es keine weiteren Äußerungen Ihrerseits mehr gibt, schließen wir unsere letzte Sitzung für dieses Semester!
Ich wünsche für die anstehenden Prüfungen allseits maximale Erfolge und freue mich auf exzellente Hausarbeiten, die dann spätestens Anfang Oktober auf meinen Tisch kommen ;-)

Es hat Spaß gemacht, mit Ihnen zu arbeiten. Bleiben Sie wohlgemut und gesund!
Ihr
[bookmark: _GoBack]G. Hacker

Vielen Dank für dieses interessante Modul. Ich wünsche auch einen angenehmen Sommer :)
Vielen Dank!


Vielen Dank für dieses spannende Modul ! ( und ein schönes Wochenende  ;) )
Vielen Dank!
Vielen Dank und einen schönen Sommer!
Vielen Dank, eine schöne Sommerzeit!
Danke gleichfalls!
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